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Litt. A.
Leipzig den 28. April. 1723.

6000. Rthlr. ztel Stucken.

We Echſttommende Leipziger Mi—
v chaelMeſſe bezahle ich gegendri an den Konigl. Preußl. Ge—/iv dieſen meinen Lola-Wechſel

heimdenRath Herrn Jckt Pxnt von
Læ in Halle oder Deſſen Ordre die

Summa von Sechs Tauſend Thaler
ztel Sturken. Den Werth habe ſel—
ber baar empfangen verſpreche zu
geſetzterZeit richtigeZahlung bey Ber
pfandung meines Vermogens uns
terwerffe mich dem Leipziger Wechſel
Rechte und nehme GOtt zu Hulffe.

Gebhard Paris von dem
Werder.

An
mich Gebhard Paris

von dem Werder.



Species facti.

Att der weyland Furſtl. Cothniſche species
GrheimdeRath, Gebhard Paris facti i7aʒ.

Se M dem Werder, am 28. April
1723. zu Leipzig an der Oſtermeſſe 6ooo
Rthlr. Ztel von dem Konigi. Preußl. Ge
heimdenRath v. L. auf einen wechſelbrieff
aufgenommen, auch das geld daſelbſt in Leip
zig in eigener perſon in empfang bekommen.

g. 2. Weil nun beyde der debitor und cre- Clauſula
ditor aus unterſchiedenen landen: hat ſich Leipziger
der Geheimde-Rath von dem Werder in wechſel—
dem wechſelbrieff dem Leipziger wechſel. decht un-

terwer·
recht nahmentlich unterworfen, auch dem fen.
wechſelbrieff, zu mehrern ſicherheit: die clau-
ſel, ben verpfandung meines vermogens,
hinzugeſetzet. Wie ſolches der ſub A benge-
legte wechſelbrieff mit mehrerm ausweiſet.

5. 3. Nachdem nun der GeheimdeRath Mors de-
von dem Werder bald hernach zu Boſter bitoris ũ-
ſtein, im hertzogthum Altenburg gelegen, aus opinata.
der welt gegangen und in ſeinen ſchulden viele
unvichtigkeiten hinterlaſſen: iſt deßwegen uber
deſſen vermogen zu Altenburg bey der hoch
lobl. Regierung ein kormeller concurs ent
ſtanden. Jn welchem die creditores ſuper
prioritate verfahren.

5. 4. Obbeſagter v. L. hat alſo vornehmlich Inde qua-
auf die in ſeinem wechſelbrieff vom æ8. April. ſtio in
1723. enthaltene conuentional-hypothec ge- concurſu
trungen, ſolchemnach in bonis mobilibus fur de priori

loco.

2 allen



4 Rationes
allen andern, abſonderlich auch denenjenigen,
welche nachhero erſt arreſt angeleget und ſol—
chen erhalten, einen vorzug behauſget. Als nun

hieruber ferner zu verfahren: will derſelbe,
was dißfals rechtens, von einem unpartheyi—

ſchen Juriſtencollegio belehret ſeyn. Wird
demnach gefraget:

Quaeſtio Odb die in dem wechſelbrieff verſchriebene
juris: num CONVENTIONAL-HYPOTHEC dergeſtalt ſtatt
in cambio habe, daß der v. L. allen denjenigen, welche
locus bhy- vor dem2s. April. r,2z. keine altere hypo-
puthecoe
eonuentio. thec oder arreſt haben, in ſeiner forderung
nali? in mobilibus vorzuziehen?

Rationes decidendi.

Rationes S. 5. Dieſe frage mit ja zu behaupten, die
aſfirmati- nen i die allgemeine und e) Sachſiſche rech
uae deci-te ſo wohl; als 3) alle wechſelrechte uber—
dendi. haupt: 4) ins beſondere aber der Leipzi

 ger wechſel/ylus und 5) der durchgehende ge
brauch in foro, wo nur uber wechſelſachen diß

1) a iure fals ein urthel zu finden. Und zwar von
commnni den gemeinen rechten anzufangen, ſo iſt in
Romano. l. 4. contrahitur D. de pignorib.

deutlich verſehen, contrahitur hypotheca per

pactum conuentum. Cum quis paeiſci-
tur, ut res eius propter aliquam obliga-
tionem ſint hypothecae nomine obligatac,
nec ad rem pertinet, quibus fiat uerbu.
Sicuti eſt in his obligationibus, quae con-

ſenſu contrahuntur, wohin denn auch

l. 2z.



l. 23. creditor J. 29. Paulus l. pen. D. de
pignor.

und unzehlige andere geſetze gehorig. Dahero
niemand jemahls nur in den ſinn gekommen,
zu zweifeln, quod hypotheca bonorum
conſtitui poſſit ſimplici ac nuda conuen-
tione

Berlichius part. 2. concluſ. 29. n. I
nachgehends, obgleich das Sachſenrecht in,) Saxoui-
immobilibus keine conuentional-hypothec co.
zulaſſet, dannoch hiebey nahmentlich

Part. II. conſt. 23. ſ. ult.
verſehen; fahrnuß und bewegliche guter
mag einer ohne gerichtliche inſinuation
wohl verſchreiben, welche dann, ohne ei
nige ſolennitaet, vor beſtandig zu achten,

Moller ad conſtit. 23. part. II. n. 36.
idem obſeruatur in nominibus iuribus,
quae tam iure ciuili, quam Saxonico, pri-
uata auctoritate, oppignorauri poſſunt,
quamuis nomina per ſe neque inter mobi-
lia neque immobilia referantur

Chr. Phil. Richter de priuil. cred. cap.
IV. ſect. 2. n. 6.nathdem nun dieſes in den gemeinen und cui ſe ad-

Sachſiſchen rechten, welchen ſich der debi- dixit de-
tor damit unterworfen, weil er in dem wechſel bitor.

brieff die clauſel geſetzet; unterwerfe mich
dem Leipziger wechſelrecht, ſeine volliae
richtigkeit; ſo wird wohl um ſo viel weniger
hieruber zu zweifeln ſeyn, wenn die conuen-

23 tional-



6 Rationestonal-hypothec einem wechſelbrieff ein
verleibet. Theils weil die wechſelbrieffe,
allen rechten nach, eine hohere verbindlich—
keit; als die bioſſe und ſchlechte handſchriff
ten haben: theils auch eben deßwegen ehe
mahls

Beuther in iure praelat. part. I. c. 32.
Berlichius part. II. concl. 64. n. 14.

in denen gedancken geſtanden, auch an man
chen orten, abſonderlich in Jtalien, woſelbſten
der urſprung und eigentlicher ſitz des wechſel
rechtes zu ſuchen, ſolches noch jetzo ublig

du Puy de arte cambii c. 7.5. 4. 5.
daß, ob fauorem publicum, allen wechſel—
brieffen ohne unterſcheid eine tacita oder le-
Zalis hypotheca zuſtehen. Welches, ob
man gleich nicht ſuchet, noch nothig hat, den
noch dieſen ſchluß befeſtiget; daß, im falle die
clauſula, bey verpfandung meiner guter,
eine conuentional- hypothec in einer
ſchlechten handſchrifft wurcke; ſolthe we
nigſtens in einem wechſelbrieff nicht von ge
ringerem effect u. wurckung ſeyn muſſe. Wie
dann, meines wiſſens, von ſo manchen hun-
dert jahren, als man mit wechſelbrieffen
handelt, ſich nicht wohl ein einziger rechts—
gelehrter gefunden, der uber ſolcher frage:
vb die clauſula; bey verpfandung meines
vermogens, in wechſelbrieffen eine rechtliche
wirckung habe? nur den geringſten zweiffel
machen oder einige rationem dubitandi an-

fuhren



decidendi. 7
fuhren mogen. Der in allen gerichten bez,) authas
kannte und wohlverdiente ICtus ritate

Sam. Stryke in uſu mod. ad D. tit. qui ltorum.
potior pign. h. 3.

ſchreibet: iure communi non uideo ratio-
nem, quare clauſulae, ſub hypotheca bono-
rum, in cambiis effectus iuris realu dene-
gari poſſit, praeſertim in mobilibus. Wo
mit dann auch

Baſtineller de iure credit. camb. 8. n.
Frank in inſtit. iur. camb. lib. II. ſect. 2.

tit. J. s. 3.
einig, hypothecae ius competit creditori
cambiali, quoties clauſula hypothecaria lit-
teris cambialibus inſerta eſt und noch nach
drucklicher ſchreibet

Ludouici vom wechſelr. cap. XVI. g. 6.
ich ſehe nicht abe, warum ein glaubiger
nicht ein dinglich recht haben ſolte,
wann ihme in dem wechſelbrieff des
ſchuldners guter zum unterpfand ver
ſchrieben worden. Dann wann die ver
pfandung in anderen obligationibus und
handſchrifften geſchehen kann; warum
ſolte es nicht auch in wechſelverſchrei—
bungen angehen? Gleichwie man aber hie- gJesmbii
ſelbſt, wo der debitor ſich dem Leipziger li Lipſien-
wechſelrecht unterworfen, nicht vonnothen, ſium
um dasienige, was etwa anderer orten oder
ſonſten uberhaupt die wechſelrechte dißfals
vermogen, ſich zu bekummern: alſo iſt dieſes

4 hine



8 Rationes
hinwiederum, zu bebauptung der conuentio-
nal-hypothec, allhier alleinig genug, daß nach
dem Leipziger wechſelrecht die clauſel in
dem wechſelbrieff, bey verpfandung meines
vermogens, eine hypothecam conuentio-
nalem in concurſu eredizorum ausmache

6) aukto· und wurcke. Der abſonderlich in Leipziger
ritateLip- wechſelſachen bekannte rechtsgelahrte
ſienſiumIiorum D. Henr. Zipfel ſect. VI. von wechſel
»Nipfelii. brieffen p. i7.

machet die gantze ſache damit aus: daß er
ſolches nicht allein pro cautela in wechſel—
brieffen halt; ſondern auch es mit des ſeel.
Bened. Carpzovii exempel bewehret. Der
in concurſu creditorum dieſerwegen, weil in
deſſen wechſelbrieff die clauſula, bey ver—
pfandung meines vermogens, geſtanden,
fur andern glaubigern auch bezahlet worden.

Cautela, ſeyn deſſen Worte, obſeruanda ue-
nit pro creditore, dubitante de debitoris

bus hypotheca inſeratur conuentionalis,
nfacultate, an ſoluendo ſit? ut cambiali-

verſpreche gute zahlung, bey verpfändung
meines vermögens uel, ne tam durum ui-
deatur, bey einſenung des meinigen, quo
facto creditor NB. praerogatiuam habet,
contra CONCREDITORESS Vt in ſimili in-
comparabilis Ictus, nunc beatus dn. Be-
nedictus Carpzouius, in concurſu Caroli
Gunther Borns, prae omnibus ſolutionem
accepit. Dannenhero, bey dieſen umſtan

den,



1 decidendi. 9
den, nach des Leipiiger vornehmen rechtsge-

I lahrten
D. Gothofredi Barthii in hodegeta fo-

renſi cap. IV. litt. f. p. Ggo.

l beyverpfandung meines vermogens, bey

1ſieinem zeugnuß, niemand leichtlich in einem
Epmechſel dahin zubringen, daß er die clauſel:

ſetze. Weil dadurch ſeine guter verpfandet

b) Barthüi.

deſſen worte, inter perſonaliter ſaltem pri-
vilegiata una cum intereſſe collocantur.
Quo igitur praerogatiua reali gaudeant,
hypotheca conuentivnali creditor cambia-

lis ſibi proſpicere ſolet. Cum uero fidem
debitoris haud parum dubiam uel fuſpe-
ctam reddat minuat, ii, quorum honor
exiſlimatio cordi eſt, non fatile ean: litteris
cambialibus annectunt. Dannenhero ſo

 wæaocdhluberhaupt; als auch ins beſondere, dem
Leipziger wechſelrechtnach, jedem wechſel-7) caute-

J

handler dieſes als eine cavren an die hand lae combi-
gegeben wird, daß er nicht auf einen ſchlechten “ln for-
wechſel allein traue; ſondern demſelben die ;us
formel; bey verpfandung meines vermö bonorum.
gens, mit beyſetze und dardurch ein vorrecht
und hypothecam conuentionalem erlange.
Haec quoque non inutilis cavrera eſt: ut
in cambio ſimul conſtituatur hypotheca.
Notum enim eſt, ſi ad concur ſum credito-
rum deuentum, cambium reliquis credi-

X tori-
—u



10 Rationes
toribus hypothecariis poſtponi, meldet

Strvkius de caut. contrac. Sect. III. c.5.
s. 20.

daß aber, im falle ſich der debitor cambialis

dem Leipziger wechſelrecht unterworfen,
1) in cem- auch nach ſolchem ſo dann einig zu ſprechen
büs locus ſey, erortert
praeci- de Berger inreſol. ad Lauterb. p. 436.
puus jiuri,conuentio- in dieſen worten, cum iura cambialia conſue-
nali. tudine ſuſtineantur; peropportunum fue-

rit, ut litteris cambialibus inſeratur clau-
fula, nach Leipziger wechſelorduung, ut-
pote quae inprimis iura cambiorum deſi-
nit. Dannenhero uberhaupt

Frank in mantiſſa iuris camb. tit. 4. N.
ſchlieſſet: ins conuentionule reliqua omnia
in cambiis uincit. Quoties igitur inter
partes conuenit, ut obſeruetur ius cambi-
ale loci cuiusdam peregrini. Factum eſt
utiliſſimum. Da nun der debitor cambialis
in dem ſub A. beygelegten wechſelbrieff ſich
nahmentlich und buchſtablich dem Leipzi
ger wechſelrecht unterworfen: dißfals auch
hernach das deciſum einig und allein zu mo-

9 loco chen ſeyn wird. Nicht zu gedencken, daß nach
contraclus dem aus dem wechſelbrieff ſelbſten erhellet;
rambialis. gaß ſolcher zu Leipzig, auf der Leipziger

Oſtermeſſe geſtellet, und die Leipziger
Michaelismeſſe darauf daſelbſten wieder
gefallig: auch dieſerwegen allein die formula
cambii nach dem Leipziger wechſelrecht,

als



decidendi.

als loco contractus geurtheilet werden muſ
ſen. Nam, collidentibus iuribus cambii
diuerſis, ſinguli actus ex iure illius loci, in
quo geſti fuerunt, iudicari debent

Frank iuris camb. mantiſſa tit. 3. h. I.
welches Aſertum andere mit dem gemeinen
beyfall aller handel-oder wechſelſtatte be-
veſtigen

du Puy de arte camb. c. 13. poſ. Gall. æ
lat.7deſſen allen man aber hieſelbſt nicht vonno—

then, weil von den debitore nicht allein der
wechſel in Leipzig auf der Oſtermeſſe con-
trahivet; ſondern auch derſelbe dißfals ſich
dem Leipziger wechſelrecht mit ausdruck—
lichen worten unterworfen hat. Bey welchen
umſtanden dann da die clauſula, bey ver—
pfandung meines vermogens i) dem ge
meinen 2) dem Sachſiſchen z) dem wechſel—
rechten uberhaupt ſo wohl als 4) dem Leipii-
ger wechſelrechte und 5) deſſelben beſtändiger
obſeruance nach eine hypothecam con-
uentionalem wurcket: als wird wohl der
rechtsſchluß dißfals ſeine vollkommene rich
tigkeit haben:

daß durch den quæſtionirten wechſelbrieff Deciſum.
vom28. April. 1723. der v. L. eine conuen-
tionalem hypothecam erlanget, folqlich
derſelbe mit ſeiner wechſelpoſt cum uſuris
allen andern nachherigen debitoribus und!
arreſtanten in der bezahlung vorzuſetzen

ſeyn werde. Ra-



n Confutatio rationum
Rationes dubitandi.

earumque confutatio.
Ratio- G.6. Nachdem nun die richtigkeit dieſer
num vv· conuentional-hypothec in dem Werderi

 ſchen wechſel ſo offenbahr am tage: ſo ſolte
tio.

manwohl fragen, wo das gegenthelt nur eine

eintziae rationem dubitandi oder ſchein—
grund auftreiben mochte; dieſe erlangte
conuentional-hypothec in jweiffel zu zie
hen. Man muß ſich faſt ſchamen; den
Schopfenſtuel zu nennen, woſelbſten der re-
ferent ſich unterfangen oder auch aus nach—
laßigkeit ſich wohl ubereilet hat, in ſeinem nich—

tigen urthel dißfals zweiffel zu machen und
dieſe conuentional-hypothec vor unrichtig

J. andguſehen. Die rationes ſollen folgende ſeyn
extra iu-1) es haben dergleichen pfandverſchreibun
dicialem genin den wechſelbrieffen, bey entſtehendem
hypothe-

eoncurs, keine ſtatt.
Allein das gegentheil iſt in denen rationibus

non at- decidendi aus i) denen gemeinen 2) denen
tenden- Sachſiſchen z) den wechſelrechten uberhaupt,
dam. wiie auch 4) dem Leipziger wechſelrecht per
neſſ pleges, praeiudicia auctoritates erwieſen.
tendenda Dahero dieſe meinung des concipienten
jure i ci- contra ius in theſi anlauffet und in eine nul-
uili. litatem inſanabilem verfallet. Abſonder

2) Saxori- ſich, da man hieſelbſt das Leipziger wech
co.3)caubia. ſelrecht vor ſith, welchem ſich der debitor in
li. den ſüb A. bengeſegten litteris cambialibus

 Lipfienſi deutlich und nahmentlich unterworfen.
a 2)es



dubitandi. 13
2) es wurde unbillig ſeyn, wann eine ſolche 11.

extraiudicialis aſſecuratio denen òffentſis Eandem
chen iudicial-actibus vorgezogen werden kore mir—

ſolte. QAn.Allein dieſen ſatz mochte mon vielmehr derge—

ſtalt umwenden: es wurde unbillig und null
ſeyn, die per iura beveſtigte hyporhecam
conuentionalem oder extra iudicialem,
gantz eigenſinniger, widerrechtlicher und uner—
fahrner weiſe fur ohngultig zu achten und ihr
den rechtsgegrundeten effect, auf eine uner—

horte art, zubenehmen. Es braucht hier, wo
die leges iura reden, keines leeren raiſone-
ments des concipienten. Wir verſiren
nicht in iure cerebrino; ſondern uoluntario
legislatoris. Da es heiſſet iudex ſecundum Reſp. imo
iura decidere debet, non de iure diſpu- aequisſi-
tare. So wenig nun der concipient alle mam
conuentional- hypothecen uüberhaupt Aber.
und in handſchrifften insgemein zernichten
und aufhebenkann: ſo wenig vermag er auch
ſolches in wechſelbrieffen. Die hypothe-
cae conuentionales, wenn ſelbige nur in
pacto nudo oder auch bloſen handſchrifften
extraiudicialiter errichtet werden, ſind nach
den gemeinen rechten beveſtiget in dem iuribus

I. 4. contrahitur D. de pignorib. 1) com-
es ſind ſelbige nach dem Sachſen recht, dem muni.
ſich der debitor nahmentlich unterworfen,
beveſtiget

Part. II. Conſtit.23. 5. ult.
2axoni·

ſin co.



14 confutatio.
ſie ſtehen veſte in dem gebrauch bey den Sach

ſiſchen, und ins beſondere den Jenaiſchen
rechtscollegiis

Richter de priuilegiis cred. C. IV. ſect.
2. n. G.

am allergewiſſeſten ſtehen ſolche veſte in den
y praxi. wechſelbrieffen, da gar keine ratio dubi-

tandi vorhanden
S. Stryke in uſu mod. ad D. tit. qui pot.

pignore g9. 3.
Hincam- Ludouici im wechſelproc. c. XVI. 6. 6.
biis prae- inſonderheit in Leipzig, welchem recht ſich
ſertim. der debitor in dem wechſelbrieff ſub A. nah

mentlich unterworfen, wie davon der ge—
brauch und praeiudicia quotidiana anfiiſ-

renZipfel ſect. VI. von wechſelbr. p. iJ.
Barth in hodegeta for. c. IV. litt. f. p.6go.

ja, um eines beſorglichen concurſus credito-
rum willen, wird dieſe conuentionalis hy-
potheca in denen wechſelbrieffen allen cre-
ditoribus als eine untrugliche cautel ange
rathenS. Strykius de caut. contract. Sect. III.

c. 5.5. 20.da nun hier alle iura, praeiudicia und auto-

ritates pro conuentionali hypotheca in
concurſu creditorum, zuſammen harmo-
niren, wie ſolches in den rationibus deciden-
di vollkommen ausgefuhret: ſo iſt es ja wohl

o ein elender zuſtand, wann eine ſo wichtige
J

und



rationum dubitandi 15
und auf ſo manche tauſende ankommende
ſache einem entweder ſo unerfahrnem oder ei
genſinnigem und paſſionirtem concipienten
in die hande fallet, der den partheyen, durch
ſein nichtiges ſprechen, wenigſtens unkoſten

 und zeitverluſt verurſachet. Mithin derglei—
chen unbeſonnenes und geſetzloſes urthel
verdienet ab actis remouiret zu werden.
Aber noch unverſchamter kommet der conci-
pient mit unwahrhafftem und gegen die acta
ſtreitendem falſchem vorgeben, mann er ſchrei—

bet
3) ware in der Magdeburgiſchen wechſel- An.

Cambiumordn. artic. 33. die clauſula, in wechſel in Magas-
brieffen, bey verpfandung meines vermor burgico
gens, ohne effect. Da nun der v. L. in ducatu
Magdeburgiſchen nicht allein wohnez contra-
ſondern auch NB. daſeibſt contrahiret, ſo tum, exi-

gendummuſte er ſich nach dieſem recht gleichfals .a LL.

richten. Magde-Allein i) falſch iſt es, daß der Werderiſche burgica.
wechſel im hertzogthum Magdeburg contra-
hiret. Und dieſes zeuget, daß ſich der conci- Reſp.
pient nicht die muhe gegeben, den ſub A. bey- V falſisſi-
gelegten wechſelbrieff anzuſehen. Dann in eg
demſelben ſtehet Leipzig denes. April. 1723. contra-
an der Leipziger Oſtermeſſe; da das geld ges ctum Lip-
zahlet und der wechſeligeſchrieben worden. ſae.
Dahgo ex loco contractus die ſache zu beur
theilen,/ ius loci, in quo cambium ſcriptum
eſt, locum habet in quaeſtionibus de con-

ceptio-

J

r—



J 5 Cbufutâtio rationum dubitandi.

ceptione litterarum cambialium. Et ſe- I

cundum hoc ius obligatio inde contracta

düudicari debet zFrank in mantiſſa camb. tit. 3. F. 3. 4.

Lipfienſi bitor, als ein fremder, eben deßhalben, damit W

b) iuri falſch iſt es ) daß nach dem Magdeburgiſchen a ai

cambiali recht der wechſel contrahiret. Dann der de-itt

nomina- dißfals kein ſtreit vorfiele, ſich in dem ſub A. a
d  beygelegten wechſelbrieff dem Leipziger m

J

r

n

it

wechſelrecht buchſtablich unterworfen. Cum
iura cambialia differant, peropportunum,
fuerit, ut litteris cambialibus inſeratur
clauſala, nach Leipziger wechſelordnung.
Vivote quae inprimis iura cambiorum æl.
deñnit l

Igitur de Berger in reſol. ad Lauterbach. p. 436.  æ
1

hic atten- tes conuenit, ut obſeruetur ius cambiale loci cuius- ĩ
vndenda. dam NB. peregrini: pactum eſt utilisſimum.  um

Frank in mantiſſa camb. tit. 4. 12. /un.r
Solchemnach dann widerrechtlich herauskommen æ

zuſprechen welchem ſich der debitor, als ein fremder 4n.
der in dem hertzogthum Magdeburg nicht gewohnet

rechtscollegiis: daß ſelbige die nichtigkeit dieſer ein
wurke erkennen und die gemeine rechte ſo wohl alb æm
die Sachſiſche wie nicht minder die wechſelrechte m
uberhaupt und inſonderheit das Leipziger wechſel

recht und mit beiiſelben dieſe conuentional. hjpothec e
in dem Werderiſchen wechſel ihren ſichern ſtand und æ
gehoriges vorrecht billig behalten werde. Datum-

ν

Halle den 6. Martii i726.
6 )o( den
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